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Wieviel Zeit verstreicht zwischen zwei Erdenleben?


Wie alt ist meine Seele?


Gibt es Themen, die wir in einem einzigen Erdenleben nicht bewältigen können?


Wie können wir die Botschaften unserer zeitlosen Seele vernehmen?


Was versucht eine Seele in ihrer Reihe von Inkarnationen zu erreichen?


Wie bestimmen wir unser nächstes Leben?


Warum braucht es offenbar viele Leben, um mit unserer männlichen bzw. weiblichen Energie umgehen zu lernen?


Wie und wann kommen Erinnerungen an vergangene Leben hoch?


Hat das sich Erinnern an vergangene Leben einen Sinn?


Vier Menschen, welche sich an eine ganze Reihe ihrer Inkarnationen erinnern, berichten.


Einer davon berichtet hier von seiner lückenlosen Reihe Leben der letzten 2000 Jahre.


Der Autor unterrichtet seit über 30 Jahren spirituelles Heilen und hat 20 Jahre mit dem Heiler Bob Moore studiert. Daniel Perret hat bereits 10 Bücher zum Themenkreis Spirituelles Heilen veröffentlicht. Er hat an der Universität Zürich studiert.




Mit meinem Dank an Antje Weber und Freunden für die anregenden Diskussionen sowie Antje für das Korrigieren des Manuskripts.




Dir gewidmet Erd-Mutter-Wesen


Schwarze Madonna


Mutter der Schöpfung


unsere grossherzige Gastgeberin
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Das Wissen, dass wir in einer langen Serie von Inkarnationen eingebettet sein könnten, gibt uns einen erhöhten Sinn für unsere Verantwortung. Dies scheint mir von spezieller Bedeutung in unserer Zeit zu sein in welcher fundamentale menschliche Werte oft vergessen werden und - im Vergessen unserer karmischen Verantwortung - u.a. zu Terrorattentaten, Ausbeutung, Krieg oder Selbstmord führen. Dies sind Sackgassen. Sie müssen als solche erkannt und diskutiert werden. Diese Erkenntnis unterstreicht die Notwendigkeit Mitgefühl in unseren Herzen zu tragen für unsere Mitmenschen, für uns, ja für alle Lebewesen, sichtbar oder unsichtbar …und das Leben generell.
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Der weite Duft


Dieser Duft trägt mich in die Ferne


und bleibt dennoch so nah.


Als wär’s mein Wesen, meiner Seele Klang.


Ein Summen,


so deutlich in der Luft,


wenn alles ruht.


Der Ruf des unendlich Zeitlosen,


des immer Währenden,


kostbarer Draht zum Unsichtbaren


und all den wohlwollenden Wesen,


dank Mythen und Märchen immer wieder


als Wellen an unsere Ufer geschwemmt.


All gegenwärtig uns umgebend,


als weiter Duft des Wissens.







D.P.







Um diesen Raum zu geben habe ich in diesem Buch Atempausen eingebaut mit Gedichten und Illustrationen, welche einer buddhistischen Handrolle aus dem Japan, des späten 14. Jhdt., Nambokuchö-Periode, entnommen sind.


All die Ausschnitte dieser buddhistischen Handrolle sind wie die Teile eines Gewebes, eines Kunstwerkes, wie Fenster zu Teilaspekten unserer Seele und ihrer Inkarnationen, Teile ihrer Lebenserfahrungen, ihrer Weisheit.




Licht, Liebe und Wahrheit sind überall.


Nichts geschieht womöglich zufällig.


Alles ist Teil eines wundersamen Gewebes.


Darin ist kein Leben mehr wert als ein anderes -


kein Mensch mehr wert als ein anderer.


Unser inneres Licht weist uns den Weg.


Es ist der fühlbare goldene Faden zu unserer zeitlosen Seele.


Lichtwesen stehen uns zur Seite,


um das Muster zu erkennen.


Licht, Liebe und Wahrheit sind in und um uns.




D.P.
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Vorwort


Für viele ist Reinkarnation eine Fiktion, für viele eine Realität. Die Leser mögen selber wählen, was für sie stimmt. Ob Fiktion oder Realität, Valeriens Bericht, den ich hier erzählen möchte, lässt uns hinterfragen, was unsere eigene tiefere Wirklichkeit ist. Ist das Leben, wie wir es im Alltag sehen, die ganze Wirklichkeit oder nur ein Teil davon, ja eine Fiktion? Gibt es dahinter eine höhere Wahrheit, eine Dimension eines zeitlosen geistigen Wesens, welches sich zum Licht, zum tiefer liegenden Sinn des Lebens hingezogen fühlt und im Grunde genommen täglich seinen Weg zu dieser Dimension sucht?


Das Thema und die Vorgehensweise in diesem Buch sind heikel. Das ist an sich nichts Ungewöhnliches, wenn wir mit den unsichtbaren Dimensionen des Geistes kommunizieren. Da fehlen uns vorerst die für die physische Welt gewohnten Werkzeuge und Beweismittel. Die Wissenschaft des Geistes wird seit Jahrhunderten, eigentlich Jahrtausenden, von verschiedenen grossen Kulturen gepflegt, so in Tibet, China, Indien, in vielen Eingeborenen Kulturen und auch in Teilen der ‚westlichen’ Welt. All diese Kulturen haben Werkzeuge, Erfahrung und Wissen erarbeitet, um eine wissenschaftlich, rigorose Vorgehensweise in diesem Bereich der unsichtbaren Dimensionen zu garantieren.


Was die Erforschung vergangener Leben angeht gibt es verschiedene Werkzeuge und Erkenntnismöglichkeiten. Ich verwende seit Jahren parallel zu Transformationspraktiken, Meditation, die Traumdeutung, die Erforschung der feineren Empfindungen und Gefühle, den Dialog mit Geistwesen und das spontane Auftauchen von inneren Sätzen sowie vor allem den gesunden Menschverstand.


Dieses Buch ist keine komplette Abhandlung zum Thema vergangener Leben. Es gibt in dem Zusammenhang z.B. Phänomene und Mechanismen auf die ich nicht näher eingehen werde, wie z.B. dass wir unsere Verwandten und näheren Bekannten im jetzigen Leben oftmals von früheren Leben her kennen.


Wir können die Existenz der Reinkarnation zumindest als Arbeitshypothese nehmen. Das Verständnis einer Reihe von Inkarnationen kann uns dann vielleicht den Grund unterschiedlicher Schicksale, Lebensmuster und ‚Ungerechtigkeiten’ erklären, sodass wir sie als Lernprogramm oder Lebensaufgaben verstehen können, welche aus Unverstandenem in vergangenen Leben herrühren. Gleichzeitig lässt es diese Hürden nicht als unveränderlich erscheinen. Viele Probleme oder Herausforderungen in unserem Leben können wir oftmals ohne den Hintergrund anderer Leben nicht verstehen. Dies gilt ganz besonders für lebensübergreifende Themen auf welche wir im Detail zurückkommen werden.


Das Wissen um die Existenz vergangener Leben lehrt uns sodann Bescheidenheit in der Beurteilung unserer Mitmenschen, denn wir wissen nie genau, wen wir vor uns haben. Ich erinnere mich an jenen nordamerikanischen Medizinmann, welcher an der Universität, an welcher ich damals studierte, einen Vortrag hielt. Während ich seinen Schmerz betreffend des Schicksals seines Volkes durchaus teilte, meinte er jedoch seine Rede mit einem Grundton von Verachtung und Bitterkeit den Weissen gegenüber untermalen zu müssen. Er war sich offenbar nicht bewusst, dass unter seinen Zuhörern wohl etliche ehemalige Indianerinkarnationen sassen und er möglicherweise selber in früheren Leben Weisser gewesen war.


„…für all diejenigen welche sich an vergangene Leben erinnern, ist Wiedergeburt eine klare Erfahrung. Die meisten gewöhnlichen Menschen jedoch vergessen ihre vergangenen Leben wenn sie durch den Sterbeprozess, die Stadien zwischen zwei Leben und die Wiedergeburt gehen.“




Dalaï Lama





Mehr denn je, in diesen bewegten Zeiten, brauchen wir uns heute unserem zutiefst Inneren zu nähern, damit sein Licht uns den Weg weist. Letztlich wissen wir herzlich wenig darüber was dieses zutiefst Innere wirklich ist. Es hält uns noch einige Überraschungen bereit. Davon bin ich überzeugt und habe es selber erlebt.


Dieses Buch enthält verschiedene Interviews zum Thema vergangene Leben. Sie sind anonym gehalten. Mit all den hier interviewten Personen teilen wir dieses Interesse, den Sinn der Evolution einer Seele näher fassen zu können.


Mit einem dieser langjährigen Bekannten habe ich über die Jahre zum Thema Erinnerungen an vergangene Leben eingehend diskutiert. Wir studierten beim gleichen spirituellen Lehrer, Bob Moore und haben z.T. denselben Geistführer, nämlich Ignatius von Loyola. Dieser Bekannte war einverstanden damit, dass ich hier seinen detaillierten Bericht anonym veröffentliche. Wir haben lange das Für und Wider einer Veröffentlichung erwogen, denn jeder von uns ist ‚Speziell’ und einmalig. Doch die Erinnerung an eine lange Inkarnationsreihe gibt einen, so denken wir, wertvollen und einmaligen Einblick in den Evolutionsprozess einer Seele.


Zu wissen wer wir wirklich sind und waren enthält mit Sicherheit viele Überraschungen. Meistens unterschätzen wir uns. Valeriens Bericht öffnet uns den Horizont zu den erstaunlichen Dimensionen einer menschlichen Seele, inklusive der unseren.


Ich habe seinen Bericht bearbeitet und die historischen Fakten auf Internet herausgesucht. Der Bericht ist aussergewöhnlich in mancher Hinsicht, vor allem aber was die zahlreichen Details anbelangt, an welche er sich erinnert und welche er über viele Jahre hinweg aufgeschrieben hatte. Zusammen mit C* gelang es zudem für ihn eine lückenlose Inkarnationsserie über die letzten 2000 Jahre herzustellen. Eigentlich ist dieser Bekannte Co-Autor, doch wollte er auf keinen Fall als solcher erwähnt werden. Eine ganze Anzahl seiner Inkarnationen der letzten 2000 Jahre haben Spuren in der uns bekannten Geschichte hinterlassen: Namen, Portraits, etc. somit sind einige seiner Leben für uns recht konkret nachvollziehbar. Diese Tatsache macht seinen Bericht so spannend und wirklichkeitsnah. Wir werden ihn Valerien nennen.


C* = Collegium der Geistwesen von Rocamadour (sh. S. →)
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Jesus: „Heute, wenn Ihr euer Ebenbild seht, freut Ihr Euch. Wenn Ihr aber Eure Bilder seht, die vor Euch geworden sind, wie viel werdet Ihr ertragen?“


(Thomasevangelium, Vers 84)




Einführung


Valerien: „Seit gut 30 Jahren tauchen immer wieder Bilder und spontane Erinnerungen auf, welche ich, aufgrund ihrer Natur und Erscheinungsweise, früheren Leben zuschreibe. Dadurch dass das Auftauchen dieser Art Erinnerungen weiterfährt, hat sich mir die Frage aufgedrängt, ob eine allgemeingültige Information darunterliege, welche über meine individuelle Ebene hinausreicht und zum Verständnis der Evolution von Seelen beitragen könnte.“


Mir, D.P. dem Autor, wurde klar, dass sowohl in Valeriens Erinnerungen wie auch in den drei darauf folgenden Interviews lebensübergreifende Themen enthalten sind, welche auf eine längere Suche der Seele nach Klärung grundlegender Evolutions-Fragen hinweisen. Ich konnte im Rahmen dieses Buches zehn solcher Themen identifizieren und näher untersuchen. Es gibt natürlich deren viel mehr. Die Zusammenarbeit mit Geistwesen brachte mir auch deren Zustimmung, dass hier etwas von allgemeiner Gültigkeit zu erzählen sei.


‚Unsere’ Seele, als zeitloser und lebensübergreifende Kern unserer Identität, gehört nicht unserem Ego. Wir können ‚uns’ nicht, wie das Ego es vielleicht möchte, mit den ‚Federn’ und Taten anderer Leben schmücken. Das wäre reiner Unsinn und entspricht nicht der Realität dieses jetzigen Lebens. Wir können dies eventuell mit einer Tochtergesellschaft vergleichen, welche sich kaum der Taten und Resultate einer anderen Tochtergesellschaft rühmen kann. Beide gehören jedoch zur selben Muttergesellschaft (dem höheren Selbst).


Valerien: „Die meisten dieser ‚meiner’ Leben sind für mich wie weit entfernte Verwandte, von denen ich zufällig ein Photo entdecke oder Personen einer Fernsehserie, die mir aber mehr oder weniger fremd bleiben. Ich kann nicht beweisen, dass ich in diese Fernsehserie gehöre. Weiss ich dies überhaupt mit Sicherheit? Doch wie beim Betrachten einer Fernsehserie geschieht etwas in mir. Diese Gestalten lösen oftmals Gedanken aus und bringen, eher selten, Gefühle hervor, die vermutlich in einer fernen Vergangenheit wurzeln. Ganz wenige dieser Leben haben intensive und bleibende Gefühle hervorgebracht, wie die Gestalten der Leben A*, B, K, M, O und P. Ich verwende hier meistens das Wort ‚Gestalt’, weil es mir nicht richtig erscheint das Wort ‚ich’ zu gebrauchen. Doch bringen immer wieder Erinnerungen an ein vergangenes Leben eine kurze Welle von Gefühlen hoch, vor allem ein kurzes, tiefes Bewegtsein das oft von einigen Tränen begleitet ist. Dies ist mir mittlerweile zu einem sicheren Zeichen geworden, dass tatsächlich eine reelle Erinnerung an ein vergangenes Leben im Spiel ist.


*) Siehe S. → für die Inkarnationsgestalten des Valerien.


Mit meinen Inkarnationsgestalten habe ich es wie mit den Geistwesen. Obwohl ich weiss, dass die existieren, habe ich keine Ahnung wie sie aussehen und wer sie im Grunde genommen genau sind. Letztlich würde ich bei keiner im folgenden Bericht erwähnten Gestalten für deren Wirklichkeit meine Hand ins Feuer legen. Doch wie bei Geistwesen, so nehme ich sie ernst.


Einige der Gestalten, welche ich in diesem Bericht beschreibe, haben in der Geschichte mehr oder weniger Spuren hinterlassen. Da ich eher zurückhaltender Natur bin, ist es mir nicht leicht gefallen, darüber zu berichten. Deshalb habe ich auch ein Pseudonym ‚Valerien’ gewählt. Ich hatte nie nach diesen z.T. etwas herausragenden Gestalten gesucht. Doch dies ist meine Geschichte. Die geschriebene Geschichte in Geschichtsbüchern gibt nur ein sehr gefärbtes Bild der historischen Menschen wieder und interessiert sich nur für einige Aspekte. Diese Gestalten haben als Menschen jedoch alle auch bloss ‚mit Wasser gekocht’ und hatten alle, wie wir auch, ihre Mühen und Freuden mit ihrem Leben. Was mich interessiert, ist wie sie, wie wir mit den Prüfungen des Lebens umgehen und daran wachsen.


Meine Einblicke in vergangene Leben haben mir nur winzig kleine Ausschnitte gezeigt und das waren nicht immer Idealzustände. In verantwortlichen Stellungen im Mittelalter z.B. war ‚ich’ ab und zu gezwungen zu den Waffen zu greifen, um ‚dem Gesetz’ Respekt zu verschaffen, vielleicht um Schwächere zu beschützen und eine gewisse Ordnung zu garantieren. Solche Situationen haben in ‚mir’ karmische Spuren hinterlassen. Irgendeinmal musste ich mit dergleichen Handlungen ins Reine kommen. Dies ist der ‚unerledigte’ Teil der Vergangenheit. Gleichzeitig haben in allen Erinnerungen auch Hoffnungen, Bestrebungen und Ideale durchgeschimmert. Das ist das Spannungsfeld unserer Seele, sowohl in der Vergangenheit als auch heute. Wir wachsen an den Problemen, weil ein innerer Ruf uns vorantreibt und hilft eine Art Veredelungsprozess der Seele voranzutreiben. Auf die Länge gesehen können wir nicht anders.“


---


D.P.: Es ist nicht immer einfach die Wirklichkeit klar zu sehen, wenn es um vergangene Leben geht. Die Gestalt von P in Valeriens Bericht ist ein gutes Beispiel dafür. Valeriens Geistführer Ignatius sagte dazu: „Ob Du Paulus gewesen bist ist eine komplexe Frage, die ich nicht mit Ja oder Nein beantworten kann. Denn es besteht eine tiefere Verbindung zwischen Dir und Paulus. Man könnte sagen Paulus sei ein Teil von Dir, wie er gleichzeitig auch ein Teil von jemand anderem ist. Wir kommen hier an tiefe Fragen darüber was eigentlich eine Seele ist. Wir (Paulus, du, ich und andere) sind gewissermassen Teil einer gleichen Seelenfamilie.


Valerien: „Ich habe zwangsläufig einige ‚historische’ Gestalten von der Projektionsfläche oder ihrem Sockel herunterholen müssen, um herauszuschälen, was mich interessiert. Da ich, wie gesagt, durch die innere Arbeit mit vergangenen Leben nur mit winzigen Teilaspekten in Kontakt gekommen bin, kann mein Bericht weder vollständig noch objektiv sein. Nochmals: Die Gestalten die mir begegnet sind mit den dazugehörenden Erinnerungsfetzen sind für mich im Grunde genommen nur Denkanstösse, um zum Wesentlichen vorzustossen: den Sinn der Evolution der Seele besser zu verstehen.“


---


Der Autor, D.P. : Wann und warum tauchen Erinnerungen an vergangene Leben überhaupt auf? Darauf geben die Überlegungen Seite → einige Antworten. Wir können uns sodann fragen, warum genau diese Ausschnitte aus den verschiedenen Leben bei Valerien oder bei uns auftauchen? Laut C* ist es unsere Seele, welche entscheidet, was sie uns an Erinnerungen zukommen lässt. Die Gründe dürften darin liegen, dass die spezifischen Eindrücke uns zu einem bestimmten Zeitpunkt eine konstruktive Abrundung, ein abschliessendes Verständnis und damit die Heilung karmischer Zusammenhänge ermöglichen.


Mit C*) ‚mit Sternchen’ ist das Collegium der Geistwesen von Rocamadour gemeint (S. →). Nicht zu verwechseln mit der Gestalt C Black Bear in Valeriens Bericht.


Es ist nicht der Sinn karmischer Schulden der Vergangenheit, uns in diesem Leben in Sackgassen zu führen aus denen es keinen Ausweg gäbe. Auf einem verantwortungsvollen persönlichen Entwicklungsweg ist die Gefahr gering sich in endlosen Schuldgefühlen oder Angstzuständen vorzufinden. Was nicht heisst, dass diese Zustände nicht zeitweise auftreten können, während wir uns um deren Verarbeitung bemühen. Das sind schmerzliche Phasen in welchen die Emotionen durch unseren physischen Körper hindurchfliessen müssen, um erlebt, verdaut und ausgeschieden werden zu können. Möglicherweise sind Frauen hier mehr gefordert. Das kann ich jedoch nicht mir Sicherheit sagen. C*, meine treuen Geistwesen, scheinen dies jedoch zu bestätigen. Das ist in dem Sinn kein Handicap der Frau, eher eine Qualität, nämlich die ganze Tragweite einer Fehlhaltung sehr körperlich-emotionell zu erleben, damit nichts unter dem Teppich bleibt. Im letzten Kapitel sind zwei Interviews mit Frauen zufinden und ihre Art mit lebensübergreifenden Themen in vergangenen Leben umzugehen.


Das Thema Reinkarnation kennt eine grundlegende Kontroverse, welche sich um die Fragen dreht: Ist die Existenz von Individualität, freier Wille und damit eines lebensübergreifenden geistigen, individuellen Kontinuums letztlich eine Illusion? All dies hängt für mich mit dem Sinn der Evolution und letztlich dem Sinn des Lebens zusammen und dies wiederum mit der Existenz einer göttlichen Dimension. Wenn wir alle identisch wären, etwa wie Schafe, gäbe es keine Evolution. Es ist das Gehen eigener Wege, gemäss unserem freien Willen, welches uns als Seele weiterbringt und damit zur Evolution des Ganzen beiträgt. Ich würde soweit gehen und behaupten: ohne freien Willen - keine Evolution. In meinem Verständnis ist die Essenzschicht der Seele für diesen Pfad der 'Versuche und Irrtümer' zuständig, während die göttliche oder gottnahe Schicht unserer Seele sich in Übereinstimmung mit dem göttlichen Willen fühlt, ja sich mit ihm vollständig identifiziert. (sh. S. →)


Das Ideal der ‚inneren Leerheit’ (englisch: ‚vacuity’), welches im Buddhismus und in der indischen Advaïta Lehre besprochen wird, dreht sich m.E. um den, bei gesunden Menschen, notwendigen Abbau des Ego’s und schliesst keinesfalls den Sinn für das Schöne, den freien Willen, die Individualität, die Evolution und das Göttliche aus. Die dort besprochene ‚innere Leerheit’ ermöglicht erst deren unvoreingenommenes Erlebnis.


In anderen Kulturen ist Reinkarnation kaum mehr ein Thema und ist mit Erlebnissen und Erinnerungen von zahlreichen Menschen belegt. Wir Europäer tun uns manchmal schwer damit. Sogenannte Autoritäten, die in der Regel damit kaum oder gar keine Erfahrung damit hatten, haben sich dazu geäussert, ja Leute verfolgt und offenbar gar auf dem Scheiterhaufen verbrannt, weil sie zu diesem Thema verschiedener Meinung waren.


Geistige Offenheit gehört zur Freiheit des Denkens. Die Möglichkeit der Existenz vergangener Leben sollte dazu gehören. Eine Anzahl von Verhalten, bei uns selbst wie bei anderen, ist nicht erklärbar ohne den Hintergrund vergangener Leben mit einzubeziehen.


Der Dalaï Lama zu ‚Reinkarnation’


„Es gibt Leute, welche sich an ihr unmittelbar vergangenes oder sogar an viele vergangene Leben erinnern und die ebenfalls fähig sind Plätze und Verwandte aus diesen Leben wieder zu erkennen. Dies ist nicht nur in der Vergangenheit der Fall gewesen. Auch heute gibt es viele Menschen im Osten wie im Westen, die sich an Begebenheiten und Erlebnisse aus ihren vergangenen Leben erinnern können. Dies abzulehnen ist keine objektive Art eine Recherche zu betreiben, denn sie ignoriert diese Beweise. Das Tibetische System der Erkennung von Reinkarnationen beruht … auf der Erinnerung der Menschen an ihre vergangenen Leben.


…In den Worten des Buddhas finden wir viele verschiedene Argumente und Kommentare, welche die Existenz vergangener und zukünftiger Leben beweisen. …Letztlich basieren all diese Argumente auf der Auffassung der Natur des Geistes, dessen Klarheit und Bewusstsein, welche sich nur dadurch erklären lassen, dass Klarheit und Bewusstsein gleichzeitig auch seine substantielle Ursache ist. Unbeseelte Objekte können kein Bewusstsein hervorbringen. Dies ist offensichtlich. Mittels einer logischen Analyse müssen wir schliessen, dass ein neuer Strom von Klarheit und Bewusstsein nicht ohne Ursache oder von unabhängigen Ursachen her entstehen kann. Wenn wir feststellen müssen, dass Bewusstsein (englisch: mind) nicht in einem Laboratorium hergestellt werden kann, so ergibt sich ebenfalls daraus, dass nichts ein Kontinuum von subtiler Klarheit und Bewusstsein eliminieren kann.


Soviel ich weiss hat bis anhin kein Psychologe, Physiker oder Neurowissenschaftler die Schaffung von Bewusstheit (mind) aus Materie oder ohne Ursache beobachten oder voraussagen können.“


Der Dalaï Lama fährt fort: „Es gibt zwei Arten, wie jemand nach dem Tod wiedergeboren werden kann: Wiedergeburt unter dem Einfluss von Karma und destruktiven Emotionen und Wiedergeburt durch die Kraft des Mitgefühls (compassion) und des Gebets.“


Bob Moore und der Dalaï Lama sind meine beiden grossen


Inspirationsquellen zu diesem Buch.


Die Inkarnationsreihe des Dalaï Lamas





	Nr.

	Name

	Geburtsort





	1.

	Gedun Drupa (1391-1474)

	(U-tsang)





	2.

	Gedun Gyatso (1475 - 1542)

	Tanag (U-tsang)





	3.

	Sonam Gyatso (1543 - 1588)

	Tolung (U-tsang)





	4.

	Yonten Gyatso (1589 - 1617)

	Mongolei





	5.

	Lobsang Gyatso (1617 - 1682)

	Chingwar Taktse (U-tsang)





	6.

	Tsangyang Gyatso (1682 - 1706)

	Mon Tawang, Indien





	7.

	Kelsang Gyatso (1708 - 1757)

	Lithang (Kham)





	8.

	Jamphel Gyatso (1758 - 1804)

	Thobgyal (U-tsang)





	9.

	Lungtok Gyatso (1805 - 1815)

	Dan Chokhor (Kham)





	10.

	Tsultrim Gyatso (1816 - 1837)

	Lithang (Kham





	11.

	Khedrup Gyatso (1838 - 1856)

	Gathar (Kham)





	12.

	Trinley Gyatso (1856 - 1875)

	Lhoka (U-tsang)





	13.

	Thupten Gyatso (1876 - 1933)

	Dagpo Langdun (U-tsang)





	14.

	Tenzin Gyatso (1935 - )

	Taktser, Kumbum (Amdo)







Quelle: http://dalailama.com/messages/statement-of-his-holiness-the-fourteenth-dalai-lama-tenzin-gyatso-on-the-issue-of-his-reincarnation (Übersetzung D.P.)


-----


Bischof Gregorius von Nyssa (351-394)


"Es ist eine natürliche Notwendigkeit für die unsterbliche Seele, geheilt und gereinigt zu werden, und dies vollzieht sich, wenn es nicht im gegenwärtigen Erdenleben geschah, in den darauffolgenden künftigen Existenzen."
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Die Absicht


Dies sei vorweg gesagt: Es ist nicht die Absicht dieses Buches dazu zu ermuntern, vergangenen Leben nachzujagen. Dies ist ein weitgehend unnützes Bestreben. In meiner Erfahrung kommen Erinnerungen an vergangene Leben von selbst hoch, wenn wir dazu reif sind und sie verkraften d.h. auch heilen können.


Mir geht es darum, den Sinn der Evolution einer Seele, von Inkarnation zu Inkarnation, den Leben zwischen den Leben, und eigentlich die tiefere spirituelle Wirklichkeit klarer zu sehen. Was der Sinn des Lebens und der menschlichen Evolution ist, kann uns der Einblick in eine Reihe Seelenleben zeigen. wenigstens – im Falle von Valerien - innerhalb von ca. 2000 Jahren. Wir werden sehen, dass dies weitgehend philosophische Themen und Überlegungen sind, die meistens auch ohne Glauben oder Wissen um Reinkarnation auskommen. Oft wird es darum gehen die Natur der Liebe und des Mitgefühls als höchste Kraft und Maxime verstehen zu lernen und wie karmische Fallgruben und Irrwege vermieden werden können.


Was mir letztlich beim Schreiben dieses Buches wichtig erschien, ist dessen Nützlichkeit für die Gegenwart, die Vermittlung des Wunders und der komplexen Intelligenz des Gewebes der Schöpfung und wie die zahllosen Fäden miteinander verwoben sind. Nie sind Selbstmitleid oder Minderwertigkeits-/Überlegenheitsgefühle ein bleibender, wertvoller Teil davon.


Die Hauptthemen, welche auftauchen, betreffen generelle Lebensthemen, die alle zum Reifungsprozess unserer Seele – im Sinne unseres ‚höheren Selbst’ - gehören. Interessant ist, wie diese Themen während einer Reihe Inkarnationen immer wieder auftauchen und der Seele Gelegenheit geben, sich über die Konsequenzen ihrer Entscheidungen klar zu werden. So z.B. die Verantwortung und karmischen Konsequenzen von Macht und verantwortlichen Positionen, welche andere Menschen als Untergebene mit in ein kollektives Geschehen zieht, aber auch die Frage der Prioritäten von spirituellen Werten wie Liebe, Mitgefühl, freier Wille und das Recht der Völker und Individuen nach freier Gestaltung ihrer Kultur und Lebensweise.


Ich unterstreiche: Worum es mir geht, ist nicht in erster Linie eine historische Genauigkeit der Daten, Orte und Namen, wohl aber das Herausarbeiten der grossen Lebensthemen die oftmals lebensübergreifende Themen sind.


Der vorliegende Bericht sucht zu ermutigen, unsere inneren Gefühle und die Wahrnehmung von grundlegenden Lebenszielen ernst zu nehmen. Dies hilft uns besser zwischen kurzfristigen Problemen, derzeitigen Lebenszielen und lebensüber-greifenden Themen zu unterscheiden, und damit unsere Mitmenschen vielleicht auch besser verstehen. Es ist dabei unentbehrlich sich eine spirituell orientierte Zielhierarchie zu erarbeiten.
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